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Kaiser Karl aas Mer Lebeas
Die politische Lage.

Die , B . Z ." schreibt, daß die vier Fraktlonssihrer
der Mehrheit aus dem Mund « de« Staatssekretär « »an
KSHlmau » in amtlicher Farm «nterrichtrt wurde » , daß
Ar . Hrlsfertch aus seinen Äemtein ausscheidel und daß die
Ernenn « »! Herrn »an Payer « zu» Vizekanzler und de«
Abgevrbneten Dr . Friebberg zu« Vtzepräsibenten der prell-
ßische« Staatsministerium « i» Aussicht zensmme » ist. In
parlameularischru Kreise » werden da « Geschick und die
Zähigkeit , « !t denen Staatssekretär »on Kühlmann an der
Verständigung zwischen Regierung und Parlament arbeitete,
lebhaft anerkannt . Heer v»n Kühl « au » hat zunächst , wen»
«an sa sagen darf , au « Reffvktgründen , aber unter Zu-
stimmung ber parlamentarische » Parteien geholfen , bie
Schwierigkeit «» vor der Lcneauung des Grase » Hertling
zu« Reichrkuuzler und preußischen Niuiflerpräfidenten zu
beftitizen , und er hat währeud der letzten Tag « al « Be-
austragier de« Grase « Hertling und wiederum « it Zustim-
musg - er Fraktionen die Berhaudlungen geführt , di« nun¬
mehr eine» so befriedigenden Abschluß gesunden haben . In
den letzten Tage « hat ihm auch der Staatssekretär Graf
»sn Rädern zur Leite gestasde » , der ebenfalls für eine
Lösung im St «ne de« jetzt abgeschlossenen Kompromisse»
eingetreieu ist. Die Lösung der Krise war s» schwer, weil
Herr Dr . Helfferich sich s« hefliz au sein Amt klammerte.
Mit dem Abgeordneten »on Payer und Ar . Friebberg find
b e amtlichen Berhaudlungen weg «» Uebernahme brr ihnen
angeborenen Posten eingeleilet » srbrn . Es besteht kein
Zweifel , baß bie beide» Parlamentarier bie Berusang an-
nehmen » erben.

«

Die Führer dec « ehrheitsparteie » find offen »o» den
Entschlüssen »erpändigi worden , die in der Audienz de«
-rasen Hertling beim Kaiser gefaßt worden find und di«
Annahme de« »on ihnen selbst osrgrschlagenen Kompromisse«
in der Frage der Regierungsbildung bedeuten . Wie »on
zuverlässiger Seit « verlautet , wird ber Zusammentritt des
Reichstage », der fiir den 22 . November »srgesetzen war,
«un ein« Woche später erfolgen . Lrst am 29 . November
wirb die erste Vollsitzung stattfinden . Die Mehrheiwpar-
lelen wolle » in der ersten Vollsitzung nach der Programm¬
rede des Kanzler » eine gemeinsame Erklärung abgeben,

in der dem Wunsch Aurdruck verliehen wird , künftighin
alle ReidungsmSglichkeiten zu vermeiden . Die Ar .uahwe
der Ksiegskreditvosiagen soll zu einer großen nationalen
Kundgebung gestaltet werden.*

Zum Abgang Helfferich - .
Die „Nordd . Aklg. Zig ." schreibt : Gegenüber Aeuße-

rungen der Presse , die geeignet find , die Stellung de« zurück-
getretenen Vizekanzler » Br . yelsferich im Kreis « der letzten
Begebenheiten i« einem schiefen Lichte erscheinen zu lassen,
veröffentliche » wir «achstehend ein Schreiben , da « Dr.
Helfferich am Sonntag , den 28 . Oktober , dem Lag dr«
Eintreffen » de» Grasen Hertling in Berlin , a» diesen ge¬
richtet Hai : Berlin , 28 . Oktober 1S17 . Eure Ezzellenz bitte
ich in de« Augenblick , ln dem Sie im Begriffe find , sich
über die Annahme der Reichskanzleramtes zu entscheiden,
nachstehendes vortragen zu dürfen . Angesichts der schweren,
Eurer Exzellenz bevorstehenden Ausgabe halt « ich es sär
mein « Pflicht , soweit e« an mir liegt , jede« HindernI «. da«
einer gedeihlichen Wirksamkeit Eurer Exzellenz im Wege
stehen könnte , beseitigen zu helfen . Meine Person in ber
Stellung al « Stelloertreter ber Reichslranzlrr « kann ein
solche» Hindernis sein. In den fast 3 Jahren meiver Tä¬
tigkeit t« Reichrbienfi und vamentlich in den 17 Monaten
meiner Tätigkeit a !« Staatssekretär de« Inner » und allge.
«einer Stelloertteler de« Reichskanzler « habe ich mir in
Parlament unb Presse Gegnerschaften zugezogen , bie bei
«rinem Verbleiben i« Amte jür Eure Exzellenz eine ebenso
unerwünscht « wie vermeidliche Velast .ing bilden können.
Eure Exzellenz brauchen außerdem in der Auswahl Ihrer
Mitarbeiter » nd namentlich Ihre « ersten Mitarbeiters vvlle
Bewegungsfreiheit . Ich stelle deshalb mein Amt Eurer
Exzellenz zur Verfügung und erkläre mich bereit , Seiner
Majestät be« Kaffer mein Entlaffungsgesuch einzureichrn,
svbalb Eure Exzellenz sich überzeugt haben sollte, daß mein
Ausscheiden im Iniereffe der Sache liegt unb Eurer Ex-
zellenz bie Bewältigung der neue » großen Aufgabe erleichtert.
In ausgezeichneter Hochachtung habe ich bie Ehre zu sein
Eurer Exzellenz ergedendster gez . Helfferich . — Dem Inhalt
dieses Schreiben « hat Dr . Helfferich sein Verhalten aus ba«
Sorgfältigste augepaßt . Entgegen anderen Behauptungen
Hst er w .' drr bet den Politiken Parteien noch bei ankeren
Stellen irgendwelche Schritte unternommen , um dec von

Starke Versen.
Roman einer jungen The von Paul Blitz.

17) (Nachdruck verboten .)

Da erwiderte sie ganz leise zitternd : „ Erlab mir heut
die Antwort , Papa . Ich werde über alles reiflich nach
denken, und dann wieder zu dir kommen . "

Zärtlich klovfte er ihr die Hand . „Tu ' das , mein
Kind , überleg ' dir alles recht genau . Aber glaub mir nur
das eine : die Jahre tim es nicht : man ist immer nur so
alt, wie man sich fühlt . Noch einmal führe ich dir mich

, selbst als Beispiel an . Deine Mutter war auch sehr viel
s jünger als ich, und unsere Ebe ist niemals in die Brüche
i gegangen . Frag ' deine Mutter di - wird es dir gern be¬
stätigen ."
i Lotte nickte ihm zu und reichte ihm bie Hand ; sie
, wollte nun gehen , es drängte sie, jetzt allein zu sein.
/ Doch er lieb sie noch nicht los . Wieder begann er,
: und diesmal mit bittender , zu Herzen gehender Stimme:

»sind noch einS mub ich dir sagen , mein liebes Kind , —
mH' hei deinen Erwägungen auch unsere pekuniären Ver¬
hältnisse M!t in Betracht . Du bist ja ein verständiges
Mädel , deshalb kann ich mit dir über alles das ganz offen
sprechen. Sa , und nun geh ' zur Ruhe und schlaf wohl,
mein Kind ." — Er küßte sie, und dann suchten sie ihre
3imm -r auf.

Aber Lotte dachte noch nicht ans Schlafen . Sie nahm
«n «n kerbten Plaid , hüllte sich ein , und setzte sich auf den
Balkon hinaus.

, Die Nacht war nun da , eine jener zauberhellen
Frühlingsnächte des Südens : voll von leisen , feinen
Düften , die wie ein wohltuender Balsam sich um erhitzte
Stirnen und um müde Nerven legen.

Mit tiefen Zügen atmete sie den Duft ein , und noch
einmal überdachte sie alles , was der heutige Tag ihr ge¬
kracht batte.

Biel war es gewesen , sehr viel , und dies Erlebte hatte
Ire reifer gemacht , um Jahre reifer ; bisher war sie spielend
und tändelnd durchs Leben gegangen ; von nnn aber , —

das fühlte sie jetzt deutlich , — von nun an trat der Ernst
des Lebens an sie heran.

Der Ernst des Lebens , — ein Frösteln überlief sie,
eine leise Angst kam über sie, dieselbe Angst vor etwas
Unbekanntem , die schon neulich sie so plötzlich heimgesucht
hatte.

Sie schloß die Augen und hüllte sich dichter in den
Plaid ein.

Und plötzlich standen des BaterS Worte wieder hell
vor ihrer Seele , — dieser alternde Mann liebte sie also!

Also , er würde nun kommen , und um sie anhalten?
Und dann ? Was dann ? Liebte sie ihn denn so , daß sie
es wagen durfte , seine Frau zu werden ? Die Frage kam
wieder und immer wieder . Aber eine genaue Antwort
fand sie nicht . Gewiß , er war ihr sympathisch , sehr sogar,
sie fühlte sich wohl und ruhig und sicher in seiner Nähe , —
aber ob sie ihn liebte , so ihn liebte , daß sie seine Frau
werden konnte ? Darauf fand sie jetzt noch keine Antwort.

Und dann , urplötzlich und blitzhell , stand das andere
Erlebnis vor ihrer Seele.

Der junge Maler und seine Worte von heute.
Ja , auch er, auch er liebte sie ! Das fühlte sie in

diesem Augenblick zum Greifen klar.
Und sie ? Und sie ? Was sprach in ihr?
Sie bebte wie Espenlaub im Winde , und eine pein¬

volle Angst preßte ihr die Kehle zusammen , — aber den
Gedanken , den grauenvollen Gedanken , wagte sie nicht
weiter zu denken.

Zitternd stand sie auf , ging ins Zimmer und warf sich
aufs Lager-

5. Kapitel.

Gert Roffow war nicht Weitergefahren!
Als er gegen Abend von der Seefahrt heimgekommen

war , hatte er in Heller Wut alle seine Sachen zusammen¬
geworfen , um so schnell als möglich fortzukommen : gleich
morgen nnt dem ersten Frühzug wollte er fahren.

Plötzlich aber , mitten im Einpacken , hatte er inne-
haltcu müssen , schlaff und matt waren ihm die Arme herab-

eW errettet.
iß« de« Grnfen Hertling anßeimgestellten Entschließung
vorzugreisen »der sie zu keeinsluffen . Wir ermähnen ferner,
daß Dr . Helfferich die »on den Führern der Mehrheit,-
pnrtei kei den letzten Berhaudlungen angeregte Uebernahme
eine» neu zu bildenden Staatssekretariat « für die besetzten
Gebiete oder für bie Varbereitung der wirtschaftlichen Frie-
densaufgaben , dergleichen da« ihm nahegelegte Verbleiben
i« preußischen Staat »Ministern « al « Minister ohne Porte¬
feuille abgrlrhnt hat.

Die Reife Hertliugs « ach München.
Amtlich wirb mit - eteilt . baß der Reich »k,nzler Dr.

Gras »on Hertling die bereit « für einen früheren Zeitpunkt
geplant gewesene Reise nach München augetreten hat . B«
der Reichskanzler zur Ordnung dringender Angelegenheiten
einige Zeit in München bleiben muß . wirb er i« Reichstag
erst am 29 . b«. Mts . erscheinen können . I « preußischen
Abgeordnetenhaus wird Gras »on Hertling am 3 . Dezember
ba « Wort nehmen.

Znr Berufung PayerS.
Die W . P . E . meldet au « Stuttgart : Reich »tag »abg.

v . Payer ist immer noch krank zu Hanse , wen » auch in
seinem Befinde » eine leichte Besserung «ingetreten ist. Zur
Berufung Payers telegraphiert Konrad Haußmann dem
„Beobachter " :

Sie Wohl Payers zum Vizekanzler be» Reiche »,
gewünscht durch bte Vertreter von 300 Rrichslagrabgeord-
neten . wird in der Welt al « ehrlicher Uebetgang zur par¬
lamentarischen Rtglerungearl und al » Anerkennung der
demokratischen Politik empfunden werden , die unser Führer
Friedrich Payer 40 Jahre lang in der deutschen Volk «-
Vertretung charaktervoll und besonnen vertreten hat . Der
Vorschlag . Payer zum Vizekanzler zu ernennen , ist ovn
dem einheitlich handelten intersraktionellrn Ausschuß erst¬
mals am 1. November gesielt und am 7. November dsin¬
gend wiederholt worden Die Berufung des Nationallibe¬
ralen Friebberg zum Vizepräsidenten de« preußischen Mi¬
nisteriums eröffnet nach den Verhandlungen die Hoffnung,
aus Durchführung des demokratischen gleichen Wahlrecht«
in Preußen . Die Fortschrittliche Bolk «partet hat sichere
Aussicht auf Berufung «ine» ihrer Mitglieder in da « preu¬
ßische Ministerin « . Eine Verpflichtung , eine Neuwahl in
die Volksvertretung nicht w !eder anznnehmen . hat weder

gesunken , und eine still -ernste Nachdenklichkeit war über
ihn gekommen.

Minutenlang saß er und sann und sann.
Und da mit einmal wußte er, daß er noch nicht fort

konnte . Nein , nein , es war unmöglich ; so, wie die
Situation jetzt war , konnte er einfach noch nicht fahren,
denn noch lebte ja immer die Hoffnung in ihm , die
Hoffnung , die ihm sagte : verzweifle noch nicht ! Gib noch
nicht alles verloren ! Versuch es noch einmal!

Denn wenn auch die Haltung heute kühl und abweisend
gewesen war , ihre Blicke waren es nicht gewesen!

So saß er also am nächsten Morgen wie gewöhnlich
unter den Oliven und malte . §

Bald nach ihm kam auch Miß Barkow . s
Die Begrüßung war kühler als sonst.
Aber die Amerikanerin war keine Freundin von langem

Schmollen . Sehr bald schlug sie wieder den kameradschaft¬
lichen Ton an.

„Hoffentlich haben Sie Ihre üble Laune nun oer - :
schlafen ", begann sie burschikos.

Naiv und harmlos sagte er : „Üble Laune ? Ich?
Ach , Sie scherzen wohl ." i

„Nun , gestern waren Sie einfach unausstehlich !" k
„Sie übertreiben , wie gewöhnlich ." — Ruhig maltet

er weiter . L
„Oh , bitte , ich übertreibe durchaus nicht , übrigens»

habe das nicht nur ich, sondern andere Leute haben esk
ebenso störend empfunden !" ?

Ein wenig erstaunt sah er auf.
„Ja , ja ", . versicherte sie. „es ist so. Im höchsten

Grade rücksichtslos war ihr Benehmen !"
Da trat er zu ihr heran.
„Hat man sich etwa über mich beschwert ? "
„Gewiß , hat man das ! Und wohl auch mit gutem

Recht ! Denn wenn man sich einer Gesellschaft als Führer
anüietet , dann läßt man sie nachher nicht so ohne Grund
im Stich !"

Er war ernst geworden.

(Fortsetzung folgt .) j



Sr . Friedberg, noch Puyer zu übernihmen. Der 9. Ns-
„mber wird seine hohe politische Bedeutung nicht auf
Deutschland btschränken. Auch daß Dr. Helfferich» ander-
wellige Wiederverwendung in Au,sicht genommen ist, wird
von der Fortschrittlichen Dolkspartei, wie sie schon während
der Verhandlungen erklärt hat. mit Genugtuung aufgenome».'

*

Die amtliche Verabschiedung.
Berlin. 10. Noo. WTB.

Der heutige Reichs« un̂ Staatsanzeiger verössentlicht
solgrnde Bekanntmachung:

Seine Majestät der Kaiseru. König haden allergnädigst
geruht, den Stellvertreter de»Reichskanzlersu. Staatsminister
Dr. Helfferich seinem Ansuchen gemäß von den Aemtern
als Stellvertreter des Reich-Kanzler« und als Mitglied des
Staatsministe»ium« unter Verleihung des G:«tzkreuzes
de» Roten Adlerordens und Belastung des Rangs und
de» Titel« als Staatsminister zu entbinden.

Seine Majestät der König haben aUergnädigst geruht,
den Staatsmir.ister » r. von Breiten buch seinem Ansuchen
gemäß von dem Amte als Vizepräsident de« Staatsmtnt-
steriumr unter Verleihung dr- hohen Orden, orm Schwär-
zen Adler zu entbinden und an seiner Stelle den ordent¬
lichen Unloersitätsprofestora. D. Geh. Reg.-Rat Dr. Fried-
berg zum Staatsminifttr und Vizepräsidenten des Staats-
Ministeriums zu ernennen.

Die bei diesem Anlaß an die Staatem'nisterD». von
Breitenbach und Vr. Helfferich gerichirten Handschreiben
lauten:

Berlin, 10 Noo. Mein lieber Staatrmi-llster Dr o.
BrritenbschI Durch Erlaß vom heutigen Tage habe ich
ihrem Gesuch um Entbindung von dem Amte als Vize-
Präsident meines Siaatsministeriums in Gnaden entsprochen.
Empfang«! St« » einen wärmsten Dank sSr Ihre auf-
opfern rgsoolle und erfolgreich- Tätigkeit in dieser arbeits¬
reichen Stellung. Mit desondecr Freude benütze ich zu-
gleich diesen Anlaß, Ihnen in Aberkennung Ihrer bis¬
herigen außerordentlichen Verdienste, besonders auch um
di« siegreiche Verteidigung des Vaterlandes auf miltärischrm
und wirtschaftlichem Gebiet ein neuer Zeichen meiner Wert¬
schätzung zu geben und Ihnen den hohen Orden »,m
Schwarzen Adler zu verloihen, dessen Abzeichen brifskgsn.
Ich verbleibe in Dankbarkeit Ihr wohlgeneigte: Wilhelm
k . Großes Hauptqusrii-r, 9. Rso. l9 !7. As den Staats«
minister Dr. ». Breitenbach. —

Rein lieber Dr. Helffertch! Unter den von Ihnen
geltend gemachten Umständen habe ich mich entschlossen.
Sr« durch Erlaß vom heutigen Tag »on Ihren Aemtern
als Stelloertreter des Reichskanzlers und Mitglied meine»
Gtaatsmintsterium« zu entbinden. In allen Ihnen bisher
übertragene« Reichs- und Staatsstellungen haben Sie sich
durch»orbiidliche Treue und erfolgreiche Arbeit aurgezeichnet
und sich um Kaiser und Reich hersorrazende Verdienste
erworben. L« ist mir ein - edürfnir, Ihnen mit meinem
»ärmsten Dank zugleich ein neues Zeichen meiner besonderen
Anerkennung und Wertschätzung zu geben, indem ich Ihnen
das Großkreuz vom Roten Adrerorden verleihe, besten Ab¬
zeichen hierbei folge». Ich kann aber in dieser ernsten und
schweren Zeit auf ei ie so bewährte staalrmännische Kraft
wir bie Ihrige zur Mitarbeit an der glücklichm Gestaltung
unserer Zuku rfl nicht»erzichten und rechne bestimmt darauf,
daß Sie sich zur Erfüllung besonderer Ausgaben zu meiner
Verfügung halten»erden. Ihr wohlgeneigter WiihrmI K.
Großes Hauptquartier, 9 Noo. 1917. An den Glast«-
minister Dr. Helffertch.

*

Dir . Nsrdd. Allgem. Ztg" »eröffeuilicht aus Aniaß
des Scheiden, des Staats minister» Dr. Helfferich aus seinen
Aemtern einen längeren Artikel, in dem es am Schluffe
heißt: Me er über den Rahmen seiner eigentlichen Ressort-
liitigkeit während dreier Kriegsjahre bet allen großen Fragen
im Reiche und n Preußen mit Rat und Tat mltgewtrkt
hat, da» wird später die Geschichte bes Krieges erweisen.
I « parlamentarische« Felde in »orderst« Linie stehend,
hat Dr. Helffertch manchen harten Strauß gesochte». Wir
glauben, daß die Zusammenstöße tmR-tche-ag als Episoden
tm Kampfe für das Große und Dauernde gelten. Das Dr.
Helfferich geschaffen hat. Im Atter von 45 Jahren tritt
Dr. Helfferich von einem oer höchsten Posten, diei« Rüche
zu vergeben find, in das Prioaileven znrück, in eine« Atter,
wo der Staatsmann gcwöiinlick erst am Beginn der großen
Laufbahn sich'. Srtnr Mystik! der Kaiser hat sich dir
Wirderoerw' tdlmg Dr. Helfferich? Vorbehalten. Laß seine
Kraft und feineK-nntniß: ! ich» langed ach itezrn mögen,
wünschen wir imLnte'kssi der La :r».

Der russische Bürgerkrieg.
Die La- e.

Die aur Petersburg e'ntrrfsenden Nachrichten geben
zwir noch kein oollftändi es Bild des Umschwungs, d.'r
dort eingelcete-r ist. Im Mittelpunkte des Interesses der
setz! he.cfchcndea Männer steht sildsto-lständttch die Friedens-
frage, deren A -f sllung ih e stärkste Waffe tm politischen
Kampf bedeutet. Ueber die wettere Entwicklung liegen
folgend« Nachrichten vor:

Petersburg. S No». WTB.
Die Petersburger Tel.-Ag. meldet: Nach den letzt««

Nachr-chtrn hat die durch den Arbeiter- und Soldatenrat
von Peter,bürg bewirkte Umwälzung folgenden Verlauf
grnsmmen: - ' .

Die DemeKung begann am L. Noo., abend», oorstch-
tig mit der Besetzung gewisser Punkte wie der »Peter«,
durger Telegrsphensgentur' . Daraus felgte im kauf« der
Nacht angesichts des Erfolge- dc« Unternehmers und da

das weitere Vorgehen angesichts des Mangel» an Wider¬
stand leicht war. eine plarmäßige Besetzung der Haupt¬
stadt, der Banken und Bahnhöfe. In den Morgenstunden
eutwickelte sich sie Unternehmung nach der ersten Periode
dcs Schwenken« lebhafter und bereit» um 10 Uhr vor¬
mittags am 7. Noo. konnte ein Ausruf des revolutionären
Militärausschüsse« den Sturz der alten Regierung und den
Uebergang der Macht in die Hände de« Arbeiter- und
Soldatenrat« ankündlg-n, obgleich die alte Regierung wei¬
ter im Winterpalast legte, gegen den der Arbeiter- und
Soldatenrat noch nichts unternommen hatte, und obgleich
Keren, ki selbst die ganze Nacht hindurch bi« 7 Uhr mor-
gen« bei dem Festun-sgeneralftab war und mit General
Nanikoweki, der die Tätigkeit eines Kriegsministers und
die militä ische Macht aurüdte. beriet. Bald darauf ging
seine Spur verloren, aber den ganzen Tag über liefen Ge-
rächte um, daß er den Frsnttruppen «ntgrgengerrist sei,
die er berufen hatte. Trotzdem stieg di« Unruhe im Vinter-
palast während de» Tages angesichts der Fortschritts des
Arbeiter- und Soldatenrat» und des Anschwellens der Be¬
wegung, welche ohne Müde die ganze Besatzung für sich
gewonnen hotte. Die Kosaken erklärten, ueutrsl bleiben
zn « allen. Inzwischen bot dar Institut Smolny, der Sitz
den Arbeit» - und Soldatenrat» von Petersburg und de»
revolutionären Militärausschusses, der von ihm eingesetzt ist,
ein sehr uewegtrs Bild. Eine starke bewaffnete Macht
hielt da« Innere besetzt und umgab das Ge bände, »der
stand in den benachbarten St ?atz:n. Auch mit mehreren
Geschützen bewaffnete Panzerkrastwagen sicherten den Schutz
de» Hauptquartiers des Arbeiter« und Soldsiemstr. Le¬
nin war dy't erschienen und mit begeisteren Zurufen begrüß!
worden. Von diesem Institut aus gab der revolutionäre
Mlitärourschuß Befehl« auf Befehle zur Besitzungd r
Bahnhöfe und der RegikrMgrelnnchlungen. welche von
den Truppen und der „Roten Garde' sofort auszesührt
wurden. Bsn Kronstadt langten Sersslüarensbteilunqen
und dann der Kreuzer. Aurora' an, der nebst zwei Tor¬
pedobooten vor der Nikolambrücke Anker warf. Gegen
5 Uhr nachmittaZs begann der Arbeiter- und Saldatenrst.
der inzwischen Herr der ganzen Stadt geworden war, da»
Winterpalsis. wo sich beihnahe alle Regierung!Mitglieder
befanden, zu isolieren. Abteilungen besetzten alle donhln
führenden Wege. Barrikaden wurden bestmöglichst und
schnell ou« Holzkloben au» den Hstzlngeru und Bohle«
von Bauarbellen erbeut. Der Verkehr hörte allmählich
aus und aus der so geschaffenen Insel blieben nur noch
Panzerkrast» agen und zwei Flug-eugabwehrßeschütze. Um
8 Uhr admds boten die Belagerer den Mmistrrn an, sie
könnten den Winterpalast verlassen, und gab:« ihnen 20
Minuten Zell. Uder sie Minister lehnten das sb. Vald
»ar der Palast vollständig rtngejchiossen. i-essnders »om
Augenblick an. »« durch Besetzung des großen Femsprech-
amts seine A-rständizunz mit der Außenwelt unmöglich
geworden war. Bsn gegenüber, vom rechten Newa-Ufer,
bedrohte die Peter-PaulssistÄltg, seit langem in dm Hän¬
den des Arbeiter- nnd Soldatenrat», den alten Zarensitz
nnmittelbar. Di« erste Truppensbteilung»ersucht« sich
durch die Millianajs-Straße dem Palast zu nähern. Aber
da« Maschinenzrwehrfeuer der Bertetttger»» hinderte das. s
Angesicht« des Widerstandes der Palestwsche feu-rtm zweis
aus drr Newa liegende Torpedoboote vier Kononeuschüsse
ab. Sogleich schaffen auch die Panzer Kraftwagen auf das
Grbäude. Gewkhrfeu-r begann, sazrvischeu bisweilenj
Msschineugewehrgeraffkl. Inzwischen kamen von Heising- j
fors vier Torprdobootszerstörer, ein Minenleger und mehr»« ?
M nensuchboote mit Landungstruppen an. die an den
Operationen gegen den Palost teilnahmen. Endlich gegen
2 Uhr morgens gelang es des Sireitdräste» des Arbeiter-
nnd Soldatenrat» in de» Palast einzndringen.

Der. reoolutionäre Militärausschuß teilt allen Offizieren,
Soldaten und Ausschüssen an der Front und im Lande
seinen Beschluß wir, Kornils« und seine Parteigänger in
die Pet«r Pauls-Festung in Petersburg üverzusühren und
sofort vor ein rroolutionäres Kriegsgericht zu stellen.

Rach Meldungen au« Heifingfor, haben di« Abgeord-
nete» der baltischen Flotte und der ^ rldatenausschiifle
beschlossen, sich dem Arbeiter, nnd Soldatenrat oon
Petersburg und de» Reoolutionsausschußsnzuschließen
und sie zu unterstützen. — De: revolutionäre Ausschuß in
Reoal hat alle militärisch wichtigen Pnokie vor: besetzt. —
Rach Meldungen aus Kasan ist der dortige Trupprnde-
sehlehabrr Srnera! Archsiww sestgenommen worden. Die
Offiziersschüler und O-stzi«rr der Panzerkroftwagen habe«
sich erzebm. »

D» allgemeine Kongreß der Arbeiter- und Soldaten-
:äte ganz Rutzöd » richtete einenm!t allen gegen2 Stimmen
bei 12 Stimmen,nlhal!u«ß-n engenommenen Ausruf an di«
Arbeiter, Soldaten und Bauern, in de« es heißt: Der
Kongreß nimmt di« Grwalt in seme Hand. Er wird allen
Völkern einen demokratischen Frieden und einen sofortigen
Waffenstillstand, der alsbald aus sämtlichen Fronten ein-
treie.r soll, »oegrschlagen. Der Konlneß beschließt, daß dl«
gesamte örtliche Gzwalt «uf die örtlichen Arbeiter- und
Soldatenräte übergeht, die eine dauerhast« revolutionär«
Ordnung heizustele» haden. Der Kongreß ist überzeugt,
daß dt« reoolukonäre Armee die Reoalution gegen alle
imperialistischen Bersnche zu schützen wissen wird di« zu de«
Augenblick, wo die neu; Regierung den drmakrattschen
Frieden zustande gebrecht haben wir», den sie«uf direktem
Weg« allen Völkern»orfchiageu wird. Der Aufruf schließt
mit der Auffarderueg an die Soldaten: Setzet tatkräftige»
Widerstand Kerenski entgegen! Eisenkahner haltet die^
Streitkläfte an, die Kererski nach Petersburg schickt!!

Der Vormarsch der verbündeten
Heere in Oberitalien.

Bon Hanptmann im Geueralstab Zimmermann.
Urber ein Vierteljahr schon geht da« gewaltige Ringen

in Flandern, de« sich mit nicht minderer Kraft die Durch,
druchsverssche der Franzosen bei Verdun«nd nordöstlich
Ssiffsns zugesellte».

Und va der Anprall wieder und wieder mißlang, g«.
dachte die Entente wenigstens unser Heer durch dauernde,
Hämmern und Trommeln auf den Angriffssroaken zu zer-
märden, Kräfte zu fesseln»nd so mir der Zeit »hnmächtig
und zu anderen Kriegshandlungen unfähig zu machen;
gleiches Spiel hoffte Ecrdorna mit Oesterreich-Ungarn zu
haben: trotz seiner 11 tm Blute erstickten Isonzoschlachten
glaubte er. da» Gesetz des Handelns vorschretben zu können.

Und gerade deshalb kam es andersI Die unerschütter-
licheu Kämpfer »nsirer Westfront und die Helden vom
Isonzs sind es neben meisterlicher Führung gewesen die letz-
te« Ende« den verbündeten Armeen den Einmarsch in
Ilalie» ermöglicht haben. Nur « eil wir uns aus sie ver-
laffeo konnten, felsenfest verlassen,  waren wir in der
Lage, freie Kräfte zu« großen Schlage geze» den Italiener
anzusetzen.

Langwierig und schwer waren die Nngriffsvorberei-
tungen auf diese zwei Iuhr lang dis in die Tiefe hinein
ausgebauten italienischen Stellungen Zwischen Flitsch und
dem Nordteil der Heisizengeist-Hochfläche gewesen. Drr
Schlag konnte  nur glücken, wenn peinlichste Sorgfalt den
Aufmarsch, die Entfaltung und den ganzen riesenhaften
Nachschub bi» in alle Einzelheiten so geregelt harte, daß
Rückschläge schier ausgeschloffen erschienen; er konnte weiter¬
hin sich nur zu« Durchbruch  aurZestalten, wenn der
erste Anprall unserer Simmirvppe« nicht nur die vorderste,
sondern euch di« rückwärtigen Stellungen drr Ilslienerin
einem Schwung  überrsnnte.

Und es glückte! Trotzdem der italienisch?:! Heeres¬
leitung unsere Vorbereitungen, vor alkm die Anwesenheit
deutscher Truppen, nicht »erkorgen geblieben waren. Es
Mckte, weil die moralische Uebrrlegenhett  aus
seitrn der Verbündeten wrr, deren Anstmm unwiderstehlich,
alles üderrennend und dadurch zeitlich doch überraschend
kam.

Am 24. Oktober morgens sitzte das zusammenzefaße
Wirkung!schieße« der Artillerie«nd Mimnwersird"er 14.
Armee ein. So grwallig und verheerend genau war es,
daß nach weniger als zwei Stunden die Verbündeten schon
zam Sturm autreten konnten; bei Sturm, Regen und
Schnee flüchte dieser überraschend schnell, hinweg glngr über
di« vorderst- Steüungszvne der Italiener, w-iier, den rück¬
wärtig«» Stellungen zu. Buch diese wurden ützerrannt.
Und ss sehen wir das bei derartigen Geländeverhältnissen
schier unglaubliche Bild, daß bereit» am 28 Oktober abends
an der Angriffsfront sämtliche Hguptrolderftandeltmen des
Feindes in unserer Hand sind. Im Norden stehen öster¬
reichisch-ungarische Divisionen vor Saga, i» der Mitte haben
deutsche Truppend.n Nonie Matajur erstürmt und westlich
Lslmeln den Kolswratrücken genommen, » riter südlich säu¬
bern österreichisch-ungarische Truppen die Hochfläche oon
Heiligexgeist vom Feinde. Höhenunterschiedevon wett über
1000 Meter mürben spielend überwunden, selbst der hoch-
angeschwollen« Isonzo war unseren Truppen kein Hindrrni».

Schon mit der Eroberung des Monte Matojur ist der
Anfang zu de» Durchdruchskell gelegt, der sich in den fol¬
genden Tagen als so besonder» drückend erwies.

B-siegelnd für das Schicksal der Schlacht und für den
^Umfang ihrer nach den Seiten ausstrahlenüen Wirkung
wurde der 27. Oktober. Durch die Einnahme oon Cioidale
»nd damit die Erschließung der oderitalknischen Tiefebene
»ar der von der Mitte der 14. Armee »orgefloAenr Keil
soweit durch die italienische Front hindurchzrtrieben wor¬
den, daß sein« Druckwirtung aus di« Flanken der FrorU
im wetteste» Sinn« stch bemerkbar macht«: im Norden de-
gann die italienisch« Kärntnersront bis herüber zum PlSckcn-
paß, im Sllde« di« gesamte übrige Isouzesront bi« zur
Adria zu wanken, abzubröckeln, zu« Rückzuge Lberzugehen.
Ueberall setzt sofort folgerichtig da» stürmische Nochdränzrn
der Gegenpartei ein.

Währenddessen wird der Keil unaufhaltsam weiter vor¬
wärts getrieben, in Richtung Mine, dem Sitz drr feindlichen
Heeresleitung. Am 28. Oktober steht di« 14. Armre daoor,
s« 29. Oktober liegt der Ort bereit, wett hinter den ver¬
bündeten Truppen. Und der Keil greift weiter nach Westen,
strrbt dem Tazliamrnto zu. Hauptctck tung Lrdroipo, einer
drr wichtigsten Uebergänqe über den Fluß. Währenddessen
wälzt stch ei«, Anzahl KUemeter weiter südlich der gsschl«-
gens Feind, die dritte italienische Armee, ebenfalls dem
unteren Tagltameuto zu. Also Paralleloerfolgunz
im größten Aaßstade!

Und hinter der geschlagenen italienischen dritten Armee
die «erfolgende« österreichtsch-ungarischen Divisionen der
Isonzoarmren, die am 29. Oktober Eormons. am 80. Okto¬
ber Pslmanoos, am 31. Oktober Muzzana mit den A»'
sängen erreichen. Hier bildet sich also ein zweiter, etwa«
geringerer Keil, dessen Wirksamkeit in Gegend Latisaua,
dem er zustrebt, seinen Höhepunkt erreichen muß.

Bor den Spitzen beider Kelle drängt sich nach den Tag-
liamento-Urderzängen am 30 . Sl. Oktober und 1. Nooember
der Rest der zweiten und die fliehende Hauptmaste der dr»-
ten italienischen Armer. Gewitterstllrme und Regen wandeln
die Straßen in Morast, legen jede Verbindung lah«.
Mangelnde italienische Führung verursacht Durcheinander,
Einwohner mit Hab und Gut preffen sich zwischen fliehine«,

l sich kreuzende, zvm wirren Knäuel ballende Heere«maßen.
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Ais Berfslger rücke« unaufhaltsam nach. Die 14.
Arme« steht am 31. Okt. schvn dicht»vr Codrvipo, dort
können als» die Italiener nicht mehr über de« Fluß. Der
südliche Verfolzungrkeil erscheint noch nicht so dedrvhlich,
daher wirst der Herzog von Aosta etwa 2 Armeekvrp» in
eine Nachhutsteüung in Linie Codrotpo—Bertiolo—Poz-
zuolo—Laoariaxo, als» parallel zur Bormarfchrichtung der
14. Armee. Er will den Urbergang bst Latisana, den
südlichsten über den Tagliamento, für sein« fliehende dritte
Armee noch ossenhalien, die zwei Armeekvrp» fallen nach
Norden decken.

Da bricht die Katastrophe herein. Bon Norden her
durchbreche« brandenburgische und schlesisch« Divisionen den
Nestfliizel dieser Nachhutflellung, während die Anfänge
österreichisch-ungsrischrr Divisionen dem Urbergang Lut.sana
zustreben. Damit ist der eherne Ring um dir zwei ttalie»
»ischeu Korps geschlossen; am 31. Okt. abend, strecken sie
— über 60000 Mann mit mehreren hundert Geschützen
— die Waffen.

Unterdessen befand sich di« ganze österreichische Kärnt«
»«-Front in allgemeiner Richtung Nord—Süd im Vor-
marsch, dm Feiud ovr sich herdrängend nach dem Oberlauf
de» Tagiiamento und dem Fellalal und gewann am 31.
Oktober in Gegend Mvzgi» Anschluß an den Nordslkigel
der 14. Armee. Eine deulsch.Ssterreichisch.ungsrische Sin«
hkitsfront, wie sie herrlicher den Bündnisgedankm nicht
»erkörp-r» kann, schiebt fich am 1. No», an dm Taglta-
merüo hna», auf drffen vstuser deutsche Truppen die
Biückenkopffiellungen von Dignano und Todroipo bereit«

ierstürmt hatte«.
Frei vom Feind«, sieht der Nooemderbeginn di« sriau-

lisch« Ebene östlich de» Tagliamei.ro; was au Italienern
sich auf drm Ostusrr de» Flusses befindet, ist gefangen. Ihr«
Zahl beträgt schon über 200000, die gezählten Geschütz«
übe, 1800.

Der erste Akt dr» weltgeschichtlichen Kriegrschauspiel»
in Italien ist ausztspielr. Sprungbereit stehe» am2. Nooem-
der die fieggemohnle» Armeen der Verbündete« «m Ta-
gliamesto, hinter dem sich die Trümmer der 2. und 3. ita¬
lienisches Armee, vielleicht geschützt von eiligst herangewor-
fe«e» Reserven zu halten»ersuche». —

Es blieb beim Versuch. Am 4. November erzwingen
»affen brüderlich deutsche und österreichisch ungarische Trup¬
pen den User wrchsel am mittleren Tsgliomsni», weiter geht«
gen Westen, der Pisse zu, der zweite Akt hat begonnen!

Der Weltkrieg.
Die amtlichen Tckge- Kerichte.

WTB. «rsße, tzsspt,vertier. 10. Noo. A«Ü. Drshtb.
Westlicher Kriegsfchaupllch.
Heere»L,«pps Nypprecht.

Hrsiigsr Trsmmelfsuer ging e zl scheu Vorstößen»or-
av», dis nvrdöstlich von Poeicapelle«sch Tageranßruch
einsetzte». Sie wurden im Nahkamps abgewtese«.

Längs der Pser und vom Hsuthoulster-Wald bis
Zandosvrde steigerte fich die Tätigkeit der Artikrrirn am
Nachmittag wieder zu großer Heftigkeit.

Hervrsgrutzpe Deutscher Krmrpriuz.
Niedersächsischs und Gardebataillsus mit Pioniere»

u«dTeile eines Sturmbataillon««ntriffen»ach kräftiger Feuer-
»»rkereitung durch Artillerie und Minenwerfer de» Fran¬
zose» dt, Stillungen im Lhaumewald.

Später bis in die Nacht hiniin » iedrrholte Gegen,
«griffe dr» Feindes bcachrn verlustreich zusawmr». R40
Gef«»ge«e, d«r»«t«r 7 Offizier« »liebe« in «nferer
Hand. _

ktulnunt Freiherr oon Richthofen »rra »g s«!««n
28. Lustfieg.

Auf dem
Vestttcheu Kriegsschauplatz

und UN der
Mazedonischen Krönt

»ichts Bessndsrrs.
Italienische Front.

Oesterrrichisch-nngarische Truppe« drangen i«
Dal Sngana nnd i« obere» Piave -Tal vor. Rach
erbitterte« Gtraffe»kä« pfe» wnrbe Aftago ge-
»,« « «».

Italienische Rachhnte», die fich am GebirgS«
»aubn»b in der Ebene an den Klutzlänfen westlich
*»n der Livenz« ernent zn« Kanrpfe stellte«,
wurde» geworfen.

Do« Gnfegsna abwärts bis zn« Mae» habe«
»ie ve»dü»beten « rwee» dte Piave -»-eicht.

Der Erste Genkrslgnsrtkrmeiftrr:
Ludendorss.

«r,ß»s »« plgusllirr. N . Nv». Amst. » TV. DraPd.
Westlicher Krieg»sch« Wl«tz.
Heerrsgrnpp, Kr»»pn»z « chchrecht.

Das Trichtergeläude zwischen Poelcapesteu«d Bafichen-
»aele war gestern wieder der Schauplatz erbitterte» Ringen»,
Frische Diotfivne» führte der Engländer t« den Kamps,
m» da» Höhengelüudb nördlich Passcheudarle zu gewinne».
. 3n tiefer Gliedrrung traten seine Regimenter an Iu
>er Mitte per Aagriffsstoirt dtangrn st« in unsere Abwehr-

zsne ei» und stürmten den erstrebte» Höhen zu. Da traf
st« der Segenstvß pommerischer und wtstpreußischer Batail¬
lone und warf st« zurück.

Fünfmal wiederholte der Feiud seine Ângriffe. In
der Abwehrwirkuug unserer AttiSerie zerschellten fie meist
schvn»vr unseren Linien. Wo der Feind Boden gewann,
schlug ihn die Infanterie mit blanker Waffe nieder. Brau-
denkurglsche Truppen stießen dem Feind nach und«ntriffen
ihm Teile seiner Ausgangsstellungen.

Der Artist« iekampf hielt bi» zum Akenda» und griff
aucha»fdiea»da, Kampfseld anschließenden Stellungen stder.

Sin am Akend östlich os« Zvnnebeke ovrbrechender
englischer Leilangriff scheiterte.

Der gestrige Schlachttag in Flandern kostete de» Feind
schwere Verlust«; 100 Gefangene blieben in unserer Hand.

Äei einem eigenen Erkundungeoorstoß südlich von
Rickebvurg wurden ein Offizier und zehn Portugiesin
gefangen.

Vorseldkämpfe im Artois und bei St . Quentin waren
für un» erfolgreich.

Heeresgruppe Deutscher Kr»»p»«z.
Im Chaumewald blieb tagsüber das Feuer gesteigert.

Die Zahl der am 9. N«oemb?r dort gefangenen Franzosen
hat sich aus 8 Offiziere und 280 Mann erhöht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Eigene Sturmiruppen brachten von gelungener Unter¬

nehmung am yarim-umnsweilerkopf 37 französische Jäger et».
Leutnant Wüst Hofs  errang seinen 26. Lustsieg.
Aus dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
nichts Besonderes.

Italienische Front.
Starke italienische Kräfte warfen sich den über Asiags

ostwärts oordringendrn Abteilungen entgegen und drängten
sie an einer Stelle etwas zurück.

Vellnno ist von de» verbüudeten Truppe« ge-
«o« « e«.

An der unteren Piaoe hat sich der Feind zum Kamps
gestellt.

MW Erste GeneralquarliemrM« ;
Ludendvrss.

Oesterreichifch urrgarischer Tagesbericht.
Wie », 10. Nso. WTB. Amtliche Mitteilung vom

10. November:
Italienischer Kriegsschauplatz:

Ser große Waffenganz in Benelien führt die Verbün¬
deten immer tiefer rn da« Land. Starke österreichisch¬
ungarische und deutsche Streitkräsie stehen an der untere«
Piave. Feindliche Nachhuten find gewvrfen wordm, wo
fie fich stellten. Nach zehntägigen schwere» Gebirgskämp-
sen, die mit der Erstürmung des Msnte Palalba degarmrn
und mit der Einnahme der das oberste Piaos-Lal beherr¬
schenden Gebirgskuppm ihren Höhepunkt err-ichten. gewann
gestern die K. und K. 94. Infanteriedivision Big» und
Pjev« d! Cadvre. Die Division, deren Kampfkraft mrd
zähes Durchhalten die größten Schwierigkeiten überwand,
brachte insgesamt 10000 Rann, 94 Geschütze und unge¬
zählte Maschinengewehr« und Mmenwerser ei». Im Tor-
devolS'Tal ist Agords besetzt worden. Der Niederbruch
der alien italienischen Front erstreckt fich nun auch auf das
Sugaaertal und dem Osttetl der Sieben Gemeinden. Dte
Truppen des Feldmarschakls Conrad drauzen östlich vv»
Borg« gegen die Grenz« ovr und bemächtigten sichi« er¬
bitterten Strsßenkämpsen der Stadt Afiags.

An der russisch-rumänischen Front nnd in Albauie» ist
die Lage unverändert. _

Der BerkrieK.
U-Boot-srfplß».

Berlin, 9. Nvv. WTB.
Amtlich wird miigetkiit: Tatkräftig durqgeführte Streif-

züge unsererU-Boote haben im Mittelmeer erneut zur Ber-
nichtuug zahlreicher Dampfer von zusammen über L8 S00
Brnttvregistertvnnen geführt. In der Nähe der spa¬
nische» Küste wurde ein Geleitzug von mehrere« Fahrzeu-
gen bei Nacht angegriffen und größientelts vernichtet. 2 be¬
ladene Dampfer waren nach 5 Minuten versenkt. Ein
dritter fiel ein« halbe Stunde später dem Grschützseuer eine«
U-Boot» zum Opfer. Der bewaffnete englische Dampfer
.Ferrmia" (4591 Tonne») wurde in nächtlichem Feueräder¬
fall. der jede Gegenwehr erstickte, ntedergekämpft. Zu den
übrigen versenkten Schiffen gehört der neuerbaute mit 12-
Zentimetergeschützen bewaffnete englische Dampfer . War
Tlover" (etwa 5000 Tonnen), der sich mit einer Laduug
von 8000 Tonnen Kohlen auf seiner erste» Reise befand.
An den erzielten Erfolgen hat Kapitänleutnant Mvraht her-
ovrragenden Anteil.
_ _ _ Der Chef de« Admiralstab» der Mariae.

Rene U-B »»terfolge.
Berlin. 10. Noo. WTB.

Rene U B »oterf»lge i« Atlantische« Ozean:
S Damvfer nnd 1 Geegler « it 17 V00 Brntto-
registertonne». Unter den vernichteten Schiffen befindet
sich der bewaffnet« englische Dampfer,C »ls»rna" (5547
T»nnen), schwer drladenv«n England nach Panama, ferner
e!» unbekannt« bewaffneter Dampfer. s»» !e ein tkefbelabener
Frachtdampfer, der aas großem Seleitzug herau»gesch,ffen

wurde. Tiner der versenkte» Dampfer hatte Erdnüsse von
Dakar nach Dünkirchen, der Seegler Schmierölv«n Amerika
«ach Le Havre geladen.

Gnzlische FriedenSfühler»
Der »Südd. Ztg." wird geschrieben: Während t»

Berlin der Streit uw Parlawent«reßier»»g todt, kommen
aus England Nachrichten, die völlig uadeachtet dieidrn.
Me man sichi» guluaterrlchtrleu Kreisen erzählt, habe der
Fortschritt der Operationen der Dekündeten in Italien in
England wie eine Bombe etngeschlagen, und über ei« neutrale»
Land sei ei« neuer englischer Srtedensfühler ausgestreckt wor¬
den, der Englands Vereiiwilligkeitzum Friede» « it so
wenigen Forderungen erkenne« läßt, daß man ihn fast nicht
für echt Hallen könnt«. Und doch scheint er im Auftrag der
englischen Regierung am zugehcn. Die Stimmnug in Eng¬
land spricht wenigsten» dafür, daß dort sich Dinge vvü-
ziehen, dte der niederschmetternd« Eindruck der italienischen
Katastrophe heroorgerusen hat. Bis vor kurzem hoffte Eng-
land noch auf die Hilfe Amerika« als letztes Mittel. Nu»
aber rechnet man «u«, daß Amerika im günstigste» Falls
nicht mehr Truppen herüberz»schaffm in der Lag« wäre,
als den Gegnern in Italien im Laus« einer Wvch« i» di«
Hände fielen. So dann, sagen sich vernünftige Menschen
auch in England, eine amerikanisch; Hilfe aus den Kriegs¬
schauplätze« keine Aendecung herbeisühcen. Deihalb, »nd
wahrscheialich auch, u« Amerika nicht nvch weitero.rpstichtet
zu sei», ist der Gedanke, mit De» schlank einen schnellen
Friede» z« suche», durchaus verständlich. Der Oplimismu»
Lloyd Georg?« hat schmählich Sch ffbruch gelitten und in
allen Kreisen bereiten sich Wiedrrständ» gegen dt« Regie¬
rung. die die Gefahr der Stunde nicht erkennen will, vor.
In England geht auch da» Gerücht. Italien wolle, wenn
es weiter ohne wirksam« Hilf« ker Verkündeten bleidt, vor
eine« Sonderfrieden nicht zurückschrecken, um im letzte»
Augenblick noch zu retten, was zu retten ist, und Witter
lebt in London dt« Befürcht»»-, daß Kereaskt und Lerest-
schenko fich nicht« ehr laug« werden halten können und dte
Macht von den Mizimaliste»ergriffen werden wird. (Die in
London. ledend«Befürchtungen' haben inzwischen ei» reales
Gesicht bekomme».) Diese aber würden alle Verträge miß¬
achten und sofort zu einem Waffenstillstand mit den Feinden
kommen. Solche alarmierende» Nachrichten machen da«
Land unruhig und finden guten Nährd»»en kei den Partei«»,
die wiederhstt krtont haben, daß sie di« englffche Bsraus-
setzung von Deutschland erfülltu-d die Zeit für den Frieden
gekommen sehen. Dem Druck dieser Strömung«» folgend,
kann der Frtedensfühler wirklich amtlicher- Ursprung« sei».
Man wird jedenfalls bald näheres hören. Und es scheint,
daß tatsächlich der Friede» sich mit Riesenschritten nähert.

Zur Offensive der Mittelmächte in Italien.
Die„NE Zürcher Zettukz* erjährt vv« der ttattenischen

Grenz?, der „Csrrlere della Sera' widme in feiner Aus¬
gabe osm 3. November der Dffenste» drr Mittelmächte,
deren tragischer Ernst »»möglich übersehen werden könnne,
eine Betrachtung. E« srt ein Irrtum zu glaube», daß
eckige Htlfsdckistonen der Verbündete» genüge« würde», u«
gemeinsam mit dem italienischen Heer den Vorstoß auszu¬
halten. Der . Carrier« della Sera' fragt besvrgt, ob di«
Negierung auch dr» Ernst der Laze erkenne. . . Nus eine«
im amtliche« italienische» Riiitärblatt veröffentlichte» Erlaß
ergib! fich di« spfortigr Einberufung der zuräckgestellten
dienftpfkichritzen Jahrgänge 1874—1899.

Aus Stadt und Bezirk.
MogM , 12. Rovemb« 1917.

EtzrrntLfel.
Musketier Arthur Theurer  Soyn de» Gotttieb

Theurer hier wurde« it dem Eisernen Kreuz II. Kl. aus¬
gezeichnet.

Leutnant und Adjudant Fritz Kehrer von Wart
wurde mit dem Kgl. bayr. Militäroerdienfiorden mit Schwer¬
tern ausgezeichnet.

Gefr. Christian Stepper von Schönbronn,  In¬
haber der Silbernen Verdienstmedaille, hat für 9 jährige
Dienstzeit die Silberne Milttäroerdienstmedaille erhalten.

Kiuschränkuug das Verbrauchs a« Gas
««d elektrischer Kraft,

p Nach einer gemeinsamrn Bekanntmachung kes
Ministerium» de« Innern und de» Kriegsministerium« üdrr
die Einschränkung des Verbrauch» an Ga» und elektrischer
Arbeit in Württemberg dürfen die an da« Gar- bezw.
Elektrizitätswerkentschlösse!,m Aknehmer gegenüber der
rh« entsprechenden Mo nt des Jahres 1916 entnsmmene»
Menge bis auf weiler,« Verbrauchen: bei eine« Monats-
verbrauch vvn Le » cht- und Heizgas:  bis z, 30 cbm
»tcht» ehr als die-gleiche Menge bis zu SO cdm nicht
mehr als 90 vom Hundert bis zu 150 cdm nicht meh,
als 80 vom Hundert, über 150 cdm nicht mehr als 70
vom Hundert; für elektrisch « Beleuchtung:  bei
einem Monatsverbrauch vv» elektrischer Arkeit bi« zu 10
Kilowattstunden nicht mehr al« die gleiche Menge, kis ,«
20 Kilowattstunden»tcht« ehr al« 90 vvm Hundert, bi«
zu 3S Kilomattstunde» nicht mehr als 80 vom Hundert,
über 30 Kilowattstunden»Echt« ehr al« 70 vom Hundert;
für sonstig, Zwecke nicht mehr als 80 vom Hundert. Die
vom Kriegsministerku» bestellten, örtlich zuständigen Her-
traurnrmänner haben da
die ihnen hiernach für

ür zu sorgen, daß den Adnebmem
eden Monat zustehenden Meüge

jeweils zum „ rau, deze chne« wird, soweit die« dt« Ber-
hältniff« gestatten.

r Lotterie . Bei der Ziehung zu Gunst«, de« Kir-
chenbas« in Eggingen O/A. » laubeuren fiel der erste Lrej-
ser mit 15000 aus dte Nummer 74537. » l, 2 —7.



Trester wurden gezogen die Nummem: 43212, 34478,
82 905, 93 537, 5393. 82072. (Ohne Gewähr.)

r Verbotene Postkarte « «ach dem A»- Ia«d.
Postkarten nach dem nicht feindlichen und verkündeten
Au»land nnd nach den besetzten feindlichen Gebieten ent-
sprechen sehr häufig nicht der zur Zeit bestehenden Bor¬
schrist wonach solche Postkarte» au» einem i« sich zu¬
sammenhängenden Steifblatt hergestellt sein müsse» und
also weder Zusammeakledungen mehrerer Papirrlagen noch
Aus- und Einklebungen aufwetsen dürfen. Besonder» bei
Anficht»postkarien werden Verstöße gegen diese Vorschrift
»ft beobachtet. Die »erbotene» Postkarten werde» »on
der Beförderung ausgeschlosten und als unbestellbar be¬
handelt.

Handels - «nd Marktberichte.
Obstmarkt i» Nagold.

Bericht vom 10. N»»emb«r 1917.
Zufuhr 30 Körbe Laseläpsel, 12 Körbe Taselbirnen,

2 Ztr. Mostbirnen. Preise für Taseläpfel 20—26 pro Ztr.,
Taselbirnen 20—22 » »stbirnen8 Kra«t pr» Ztr.

4,50—5 Gelberüben 12 *6, gelb« Kshlraben2.70 t̂l.
Alle» »erkauft. Zufuhr erwünscht.

Letzte Nachrichten.
sämtlich« ULS.

Kaiser Karl tu Lebensgefahr.
Görz , 1l. Roo. » TB. Drahtb. Kaiser Karl Halt-

Heute Mittag mit dem König von Bulgarien in Görz und
Palmanova geweilt. Aus der Rückfahrt blieb da» Aut»-
«obil des Kaisers bei dem Versuch, einen der den Isonzo
begleitenden Torreulen zu übersetzen, stecken»nd konute»»»
dem Flußbett»icht herausgebracht werde». Der Leibjäger
de» Kaiser» Reisenbichler und der Gardrwachtmeister Bomek
lrachleten daher, den Kaiser an» Ufer zu tragen;' dabei brach
das Wehr, auf dem der Leibjäger stand, ein. Der Leib¬
jäger wurde wegge schwemmt. Der Kaiser ließ den Leib-
jäger in dieser Lebensgefahr nicht los und wurde gleichsal«
von den hochgehenden Fluten adgrrrieben, « II ih» der
gleichfalls sch»» erwähnt, Sardewachiweister Bowek. Der
Kaiser wurde mit de» beiden aus eine längere Strecke fort-
getrieben. Dank der aufopfernden Beispiel!»« treuen Hal¬
tung feiner Begleitung, »gen voran des Prinzen Felise so»

Parma, der sich sofsrt in den Fluß warf, wurded«r Kaiser
nach längeren Bewlihuigm wieder an» Land gebracht.
Der Kaiser befindet sich wohl.

Der französische Zensor Rußlands.
Gens, 12. No». Draht. Die französischen Psstan-

stalten machten seit Samstag früh mit der Uebirnahme von
nach Rußland bestimmten Telegrammen au« der Schmelz
Schwierigkeiten.

Die Kriegslage a« Abend deS 11 . November.
Berlin , 11. Nov. Drahtb. WTB. Amtlich wird mitgeteilt

Nordwestlich von Pafchendaele brach ein englischer
Teilangriff blutig zusammen. In den sieben Gemeinden
und im Suganalal wurde kämpfend Boden gewonnen. Un¬
sere Truppe » erstürmte« de« vom Feind ans dem
östliche« Piave -Ufer zäh verteidigte« Brückenkopf
bet Bidor.
Mutmaßt . Wetter am DieuStag «ud Mittwoch

Vorübergehend ausheiternd, meist bewölkt und auch mit
»ereinzrlten Schnersällen verbunden.

Für dtt Schriftleitun, verantwortlich«. O. « rau », eraavld.
Drucku. «erlas der» . W. Zatser'schen»uchdruckeret(»ari Zaller! Stas«»

Kaiser- un- Volksdack für Heer und Flotte
Schirmherrschaft: Seine Majestät der Kaiser

Aufruf!
Unseren Helden, die für den Frieden Kämpfen, gilt es, beim Nahen des Writznachtsfestes wiederum Liebesgaben zu schaffen. Jeder Uebermscht gewachsen, haben unsere

Söhre nnd Brüder de« Ansturm der Feinde getrotzt und sich den unauslöschlichen Dnnk des Bnterlandes verdient.
„Wir lassen sie nicht Hereins- Mit diesem Ruf zogen unsere Brüder Hinnus, und „Wir vergessen Euch nicht-, antwortet dankbar die Heimat.
Der „Kaiser- und Bolksdank für Heer und Flotte. Wethnachlsgabe 1917-, soll der Ausdruck dafür sein, daß da» ganze demsche Bolk sich der Größe der Taten, deren

Zeuge die Well geworden, bewußt ist. Die Bitte. „Gebt uns!- bedarf nicht vieler Gründe. Deutsche Männer, deutsche Frauen, gebt zum Besten derer, die auch zu dieser Stunde
für Tuch da, Leben ersetzen! Jedermann soll bedacht werden, keiner darf leer ausgehen.

Dazu sind gewaltige Mittel nötig, viel« große und kleine Echerslrtn. Wenn dereinst unsere Brüder heimkehren, soll keiner zu uns sagen: „Ihr habt mit Eurer
Liebe gekargl.-

Ehremmsschutz:
vr G . Michaelis , Generalseldmarschallv. Hiudenbnrg , v. Mackeuseo,

Alt-Reichskanzler. Lhes des Generalstabes. Generalseldmarschall.
Aus Württemberg:

Ministerpräsident vr . Freiherrv. Weizsäcker. Kriegsmlnister General der Infanteriev. Marchtaler.
Unter dem Allerhöchsten Schutze Ihrer Königlichen Majestäten

wird die Sammlung für den „Kaiser- und Bolksdank- ln Württemberg, veranstaltet vom Landesoerein vom Roten Kreuz, brginnen.
Auch jetzt» erden unsere Mitbürger und Mitbürgeriunen, die in dieser Kriegszeit schon so »st ihre» treuen Opsersinn bewährt haben, ihre Schuldigkeit tun.
Alle Kräfte gilt es aber zu sammeln, um den Plan voll zu verwirklichen:
Jedem Angehörigen württembergischer Truppenteile eine Weihnachtsschachtel!
Den Kämpfenden draußen, den Berwundeten und Kranken in den Lazaretten. Kür sie alle eiu Zeichen, daß die Heimat ihrer in Dankbarkeit und Treue gedenkt.

Württembergischer LandesauSschnß:
Ehrenvorsitzende:  Ministerpräsident vr . Freiherrv. Weizsäcker, Kriegewinister». Marchtaler, General der Infanterie.

» Depofiteukasse, Köutgstraße 4» der 8t »I»l «L 4.. « . 8tattxart . (ReichSbaukgiro — Konto —
» Württ . Notenbaukgiro — Konti» Postscheckkonto Nr . SS « )

» sämtliche übrige Banken , die Tageskasse des Württ . Laudesvereins vom Noten Kreuz im Köuigsbau , die Geschäfts-
dUMMkTfAPNPN » stellen der Tageszeitungen , sowie eine Reihe weiterer , durch entsprechende Aufschriften als solche gekennzeichnete

Sammelstelleu . Außerdem find die Unterzeichner des Ausrufes  zne Entgegennahme von Gabe « gerne bereit.
Unter Bezugnahme auf vorstehenden Ausruf ersuche ich die Ortsausschüsse des Roten Kreuzes, die Sammlung und Ausfüllung der Schachteln vorzunehmen.
Nagold , den 6. Ro»rmber 1917.

Der Bezirksvertreter:
Oberamlmann Kommerell.

Nagold , den 10. November 1917.

Todes -Anzeige.
> Liesketrükt gebe» wir die traurige Mitteilung, daß uns,
în de» letzte» Tage» amtlich bestätigt wurde, daß unser lieker!
Bruder und Neff-

koberl Sautter
I .6krer

!Unteroffizier , Inhaber der Sikb. Verdienstmedaille
am 10. Juli 1916 durch Verschüttung de» Heldrulok fürs Vater-

Ilaud «rlttten hat im Aller von 26 Jahren.
Um stille Tetluatzme bitten zugleich im Namen sämtlicher

Ângehörige» «ud der Brüder im Felde
die Kanten

Luise md Sophie Sautter. Weitslehreriu.

Nagold.

Hilfs -Dienst!
Ein fleißiger

Arbeiter
oder

Arbeiterin
finden dauernde Brschaftigung bei

MerWrtmr Heß.

Möbl.
Zimmer

in sonniger Lage

z«miete«gesucht.
Angebote mit Preis unter Cl. 88

an die Geschäftsstelle ds. Bl erbeben.

Panzertreibriemen!
Ges. gesch.

vollwertiger Kr sah für Lederriemen in denkbar solide¬
ster Ausführung mit unbegrenzter Kaltbarkeit und gu¬
ter Zugkraft liefert Unterz . Kein Karn oder Uapier-
gewebe!

Man verlange Prospekt.

Friedrich Widmayer,AMtl-HerreMrg.
Technische Bedarfsartikel.

Ebhausen.
Einen iVs Jahr alten starken

Zn-
Slia

verkauft
Müller Schill.

Nagold.
Einen Wurf sehr starker

Wilch-
schweine
»erkauft am Donnerstag de« 16.
dS. Mts . vormittag« 11 Uhr

Wilhelm Grüninger.

Trschrtot tSgli
«ti Ansmchme

Sonn- mWS«st

Preis viertelst^
tter mit Araä« l

Mi. 1.8S. i« Bq
Md 18

Aik 1.S5. im w
WiÄN«ch« g Mk,
WoMts-Wonnrri

-rach BerWtn!

^ 267

Ser«llni
Die Peters

Arbeiter- und (
Friedeusuorschla

Die durch
Arbeiter uud B,
datenrat stützt,
den vor, alsball
kratischen Fried
Ansicht, daß ein
der Mehchstt dr
erstrebt wird, d
stad, ein Fried
nach dem Stu
Frieden ohne 1
«iznuug seindlie
odsrung fremde
KontribuüsvLN
allen Kriegsützre
schließen, indem
energischen Schr!
aller Bedingung!
ten aller Lände
»der wiederrechtli
nach dem Rechts
uud der Arbeit«
kleinen uud schn
tigsn Ttaaä vhn
abhängig»on l
graphischen Lage
legenen Länder»
einem Staats gen
ihre« Willen, » i,
samwlungen od«
vnd Aufhebung
das Recht zu
«M mau sichf
zusShreu und d
ihre pstttischeR
Zustand Annexil
Legierung ist de
zu de« Zwrck,

Roman
181

nur", flcht
fahren, ich
hier, nein,
sagen, das
ich mich !
Fräulein

Idahin. M
nm nach
»Wich sti
Mach ruh

.Nein
Ken. Bi

Me, kein
Niemen be

°nf Ihrer
» MitMendlic
Terrasse,
, Stari

nls sie fo
. Noch

k» war,
Äm her;
«ruckender
beschwert

Ganz
Einig

K'-echMisch
, LeUk
le ,̂. -a-u.
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